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LESERBRIEF 

„Graue Emissionen'' hei Bauplänen beachten 
Als Reaktion auf den 
Leserbrief „Herrscht beim 
Thema Verl<ehr 
Doppelmoral?", in dem ein 
Leser fehlendes ganzheitliches 
Denken rund um die 
Verkehrsinfrastruktur mit Blick 
auf die A39 und die DB-Strecke 
Hannover-Hamburg 
bemängelte, erreichte die 
Redaktion diese Zuschrift: 

Das Thema Verkehi-sinfra-
stniktrir wird durchaus kontro­
vers gesehen. Neben einer Dop-
•pelmoral in der Bevölkenmg 
wie auch in der Politik, die mal 
die Straße „verteufelt" imd 
dann die Schiene als Rettungs-
anlcer bezeichnet sowie umge­
kehrt, stelle ich aber auch Defi­
zite beim Informations- und 
Wissensstandfest, die zuFehlm--
teüen verleiten. 

Seit mehr- als 170 Jahren exis­
tiert die Eisenbahnstrecke von 
Hannover nach Hamburg. Zeit 
genug, sich mit der Bahn zu ar­
rangieren, die inzwischen eine 
Menge technischer Vorkehrun­
gen unternommen hat, um Be­
lastungen für Mensch und Na­
tur zu verringern. Ihr wii-d im 
besagten Leserbrief nachgesagt, 
dass sie in Bezug auf die CO2-
Ernissionen ein al<zeptables Ver­
kehrssystem ist, weshalb der 
Schreiber wie auch andere ei­
nen Neubau der Strecke for­
dern. Doch stiimiit diese Aussa­
ge? 

Zum geplanten Neubau der Bahnstrecke Hannover-Hamburg und den dabei zu beachtenden 
Konsequenzen für die Umwelt meldet sich dieser Leser. JULIAN STRATENSCHULTE/DPA 

Das Bundesverfassungsge­
richt hat explizit den COrAb-
druck aufgrund seines UrteUs 
besonders als nicht vemacliläs-
sigbare Größe bezeichnet. Da­
her ist die Frage der Nachhaltig­
keit einer Neubaustrecke ganz 
massiv zu stellen. Laut einer Mit­
teilung des Umweltbundesam­
tes (UBA) vom 08.02.2020 an 
mich geht das UBA von Folgen­
dem aus: „Grundsätzlich lässt 
sich jedoch vermuten, dass ein 
kompletter Neubau einer Stre­
cke durchaus THG (Treibhaus-
gas)-intensiverist als der Ausbau 
einer Bestands.stTecke". 

Laut „Spiegel" Nr. 5/2022 „Häu­
ser als Materialspeicher" hat die 
Bundesregiemng allgemein ei­
nen anderen Blick auf die Bautä­

tigkeit geworfen. „Es sollen 
mehr Altmaterial statt Rohstof­
fe eingesetzt werden, für die die 
Natur zerstört und das Küma ge­
schädigt werden", schreibt der 
Spiegel. In der Ausgabe 8/2022 
werden die Aussagen präziser: 
Jede Tonne Zement verursacht 
im Schnitt 0,8 Tonnen COn\qui-
valente, jede Tonne Rohstahl 
1,37 Toimen COi-Äquivalente als 
Einheit für THG. 

Man spricht in der Bauwirt­
schaft von „Grauen Emissio­
nen", die im Umfeld der Bautä­
tigkeit durch Material-, Energie­
einsatz und Flächenverbrauch 
entstehen. Die Frage ist, ob die 
DB in Bezug auf die Neubautras­
se sich hierbei in die „Bücher" 
schauen lässt? Damit ist ein 

Schlaglicht auf die Problematik 
eines Neubaus im Hinblick auf 
die Größe der „Grauen Emissio­
nen" geworfen. 

Hinzu konmit, dass die DB rm-
ter anderem mit Grünstrom 
wiiht. Nur wenn der absolut auf 
emeuerbarer Grundlage er­
zeugt und eingespeist wird, re­
duziert sich der C02-Abdruck 
im Fahrbetrieb. Wenn zusätz­
lich die Reisegeschwindigkeiten 
der Femzüge auf 300 km/h bei 
sechsfachem Energiebedarf her­
aufgesetzt werden, dann stellen 
sich folgende Fragen: Gibt es ge­
nügend emissionsfi'ei erzeug­
ten Strom? Woher komnit er, 
wenn jetzt nach Planungen der 
Wirtschaftsministeriii ver­
mehrt Kraftwerke auf Gasbasis 

enichtet werden sollen? Wie 
hoch ist dann der zusätzliche 
CO^-Abdiaick? 

Eine weitere „Baustelle" ist 
der Flächenbedarf bei Neubau­
planung. Der Verlust an Moo­
ren, Wäldern, landwirtschaftli­
cher Nutzfläche, Siedlungsflä­
chen, Zerstönmg von Biotopen 
als Schutzraum der Biodiversi-
tät und ein Flächenverbrauch 
über das Maß, das im Nieder­
sächsischen Weg veranlcert ist, 
sind Beleg für Nattirzerstörung 
durch die Neubauplanung der 
Bahn. 

Klar, auch beim Bestandsaus­
bau entstehen Emissionen imd 
Anspriiche an zusätzlichen Flä­
chen, die aber im Vergleich mit 
einem Neubau als geringer er­
achtet werden. Als Naturschüt­
zer ist Folgendes zu fragen: 
Plant die Bahn im Sinne des Um­
weltbundesamts und des Um­
weltschutzes, wenn sie statt des 
Ausbaus einen Neubau wiU? 

Friedrich Kaune 
Gerdau 

Schreiben Sie unsl 
Wir freuen uns über jeden Leser­
brief, müssen uns allerdings Kür­
zungen vorbehalten. Außerdem 
weisen wir darauf hin, dass Leser­
briefe ausschließlich die Meinung 
der Einsender wiedergeben. Bitte 
versehen Sie Ihre Leserbriefe mit 
Ihrer AdresseundTelefonnummer. 
Abgedruckt wird die komplette 
Anschriftaber nicht. 


